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Jch muß geſtehen daß auch ich mir derartige Gedanken

machte daß ern Verdacht in mir aufſtieg daß Godfrey uns
zum Narren halte

Godfrey lächelte als er den Ausdrug unſerer Geſichter be
merkte

Jch begab mich heute morgen zur Savoie ſagte er
Jch berichtete Herrn Pigot die Ereigniſſe der vergangenen

und bat ihn die er Zuſammenlunſt beizuwohnen Er war ſo
hebenswürdig ein,uw lligen Jch gese Jhnen die Verſicherung,
fügte er nzu als er Gradys mißtrauiſchen Blick demertte
daß de er Herr nun tatſächlich Herr Pigot vom Pariſer Ser

viced de Suretee iſt und nicht Corchard
Gew ß, beſ ätigte Pigot Jch bin es ſelbſt und höch

lich beſchämt darüber daß ich in e Falle gegangen bin die
mir ward geſtellt hat Aber er iſt ein äußerſt geſchicter
Men ch

Es war wirllich eine fabelhafte Verkleidung, ſagte ich
Mehr als das eine wahre Verkörperung

Crochard hat Gelegenheit ge abt mich zu ſtudieren, er
tlärte Pigot trocen Und er iſt ein Künſtter in allem was er
unternmmt Aber ich werde ihn ſchon nmal erwiſchen
der Krug geht ſo lange zum Brunnen bis er bricht Jſt keine
Hofſnung mehr vorhanden ihn hier in New Vork zu erreichen

Jch fürchte ne n, ſagte Godfrey
Selen Sie nicht zu überzeugt davon, fiel Grady gewichtig

ein Jch bin noch nicht am Ende me ner Kräſte nein in
ke ner Weiſ

Erlauben Sie mir Sie mit den Herren bekannt zu machen
Herr Pigot, ſagte Godfrey Herr Grady der der Chef unferer
Geheimpolizei war Herr Simmonds ein Milglied ſeines Sta
bes Herr Leſter Anwalt und ein Freund von mir Herr Shear
row mein eigener Anwalt Die Herren Gradyi Simmonds
und Leſter, fügte er offenherzig hinzu waren heute nacht
anweſend als Crochard das Geheimſach öffnete

Grady errötete ſichtlich und ſogar ich verſpürte die Wärme
die mir in den Kopf ſt eg Pigot betrſachtete uns mit ſichtlicher
Beluſt gung

Es muß ern ſehr interefſantes Schauſpiel geweſen ſein,
ſagte er Erochard an der Arbeit zu ſehen Jch habe leider
nie Gelegenheit dazu gehabt Jch bedaure nur daß ihm ſe ne
Flucht ſo gut gelungen iſt

Hanz beſonder, ſügte ich hinzu weil er die Michaelo
witſchDiamanten mitgenommen hat

Bevor wer uns dieſer Seite des Falles zuwenden, ſagte
Godfrey lächelnd möchte ich Jhnen Herr Pigot einige Fragen
ſtellen um kleinere Einzelheiten aufzuklären die bis jetzt noch
dunkel ſind Jſt es richtig daß der Diebſtahl der Michaelo
witſchDiamanten von Crochard begangen wurde

Zweifellos Kein anderer Dieb in Frankreich wäre fähig
dazu geweſen

Jſt es auch richtig daß man ihm direkt nichts nachweiſen
konnte

Auch das iſt richtig Er hatte ſe ne Vorbereitungen ſo ſorg
fältig getroffen daß wir ganz außerſtande waren ihn zu über
führen wenn wir nicht geradezu die Diamanten in ſeinem
Seſitze fanden

Und das gelang Jhnen nicht
Ne n Wir konnten keine Spur der Juwelen entdecken

trotzdem wir überall unſere Nachſorfchungen danach anſtellten
Und von dem Boule Schränkchen und ſe nem Geheimfach

war Jhnen nichts bekannt
Nein davon wußten wir nichts Jch muß mir dieſes

Schränkchen einmal an ehen
Es iſt ſehr ſehenswert Und es hat auch hiſtoriſche Bedeu

tung Aber es war Jhnen natürlich berannt daß Crochard
verſuchen würde ſeine Diamanten hier in Amerika auf den
Markt zu bringen

Wir wußten daß er den Verſuch unternehmen wörde
und wer taten alles was in unſerer Macht lag um es zu hinter
treiben Wir wie en beſonders Jhre Zollbehörden an das
Gepäck aller der Perſonen einer gründlichen Unterſuchung zu
xnterwerſen die ihnen nicht perſöntich berannt waren

Die Zollbehörden Haben ihre Pflicht getan, ſagte Godfrey
lachend Sie haben das ganze Land in Aufruhr gebracht
Aber die Diamanten ſanden doch ihren Weg Denn ein Schränk
chen das von einer ſo bekannten und über allen Verdacht er
habenen Per önlich eit wie Herrn Vant ne eingeführt wurde
ward ohne nähere Unterſuchung durchgelafſen

Ja, ſagte Pigot ein wenig bitter Das war ein aus
geze chneter Plan Und jetzt kann Crochard zweifellos die Dia
manten nach Beleben verlauſen

Wenn Sie eine gute Beſchreibung derſelben haben kann
er es ncht, meinte Grady Jch werde ausdrücklich jeden
Händler im Lande davor warnen ich werde meine ganze Mann
ſchaft mit der Sache beſchä tigen ich werde den Direktor Wilkie
bitten mir einige von ſeinen Leuten abzutreten

O es iſt gar nicht nötig daß Sie ſich ſo anſtrengen, ſiel
Godfrey in nachläſſigem Tone ein Crochard wird ſie nicht
verkaufen wollen

Nicht verkaufen wollen wiederholte Grady erſtaunt
Aus welchem Grunde

Well er ſie gar wicht hat, antwortete Godfrey und lächelte
i augenſcheinlich herzlicher Freude über Gradys verblüffte

iene
Ach was, ſagte dieſer würdige Mann ärgerlich Jch

möchte wiſſen wer ſie hat wenn er ſie nicht hat
Jch habe ſie, ſagte Godfrey und wiſchte mi ſe nem Arm

die Paplere von meinem Tiſch herab W dein Taſchentuch
aus Leſter gehorchte verblüfft Er griff nach ſeinem

öffnete e leerte ſeinen u Jn
au s ſagte er indem er an Gradywandie ſind e

d n

Achtundzwanzigſtes Kapitel
Einen Augenblick betrachteten wir ſtarr vor Verblöffung

das glitzernde Häuſchen Dann ſprang Grady mit einem un
artikulierten Schrei auf und packte ne Handvoll der Diaman
ten wie um ſich zu überzeugen daß es wirkliche Steine waren
und keine Erſcheinung

Jch verſtehe nicht, ſtammelte er Haben Sie denn Cro
chard auch erwi ch

Nen, erklärte Godfrey
Soll das heißen daß er ſeinen Raub freiwillig heraus

gegeben hat
De gleiche Frage ſchwebte auch mir auf den Lippen Wenn

Godfrey Crochard erwiſcht und die Diamanten weder erlangt
hatte ohne daß es zu einem Kampfe auf Leben und Tod ge
kommen war ſo mußte dieſer geriebene Gauner doch weniger
gefährl ch ſein als ich angenommen hatte

Me n lieber Grady, ſagte Godfrey ich habe Crochard
ſeit dem Augenblick wo Sie zen vom Dampſer abholten nicht
mehr geſehen Jch würde ihn gefaßt haben wenn Sie mich
durch Simmonds hätten holen la fen Jch wußte daß er heute
kommen würde

Was Sie wußten daß er heute kommen würde, wieder
holte Grady ſaſfungslor Wie ionnten Sie das wiſ en oder
iſt es nur blauer Dunſt

Jch wußte daß er kommen würde, ſagte Godfrey kurz
we I er es mir geſchrieben hatte

Pigot ließ en trodenes Lachen hören
Das iſt ein Liebl ngsſtreich von ihm, ſagte er und er

hält immer ſein Wort
Der Fehler war, fuhr Godfrey fort daß ich ihn nicht

ſo früh am Tage erwartete und ſo konnte er mich auf die
Fährte einer Senſation ſezen die gar nicht exiſtierte Das war
mein Hereinſall Aber ich entdedte das geheime Fach bereits
vor zehn Tagen als das Schränkchen noch bei Vantine
ſtand an dem gleichen Abend wo die verſchleierte Dame ihre
Br efe geholt hatte Es war ja keine Kunſt Jch bin erſtaunt
daß du nicht daran gedacht haſt Leſter

Woran gedacht fragte ich
An den SchlKſſel des Geheimniſſes Das Fach mit den

Briefen war auf der linten Seite des Schränkchens Jch dachte
mir ſofort daß noch ein zweites vorhanden ſein müſſe auf
der rechten Serte und in der gleichen We ſe zu öffnen

Das dachte ich mir nicht, ſagte ich Und auch heute noch
Denle doch darüber nach Leſter, unterbrach mich God

frey Warum wurde Drouet getötet Weil er die faljche
Schieblade öfſnete Er drückte auf die Federn an der rechten
Seite ſtatt auf die an der linken Die ſchöne Julie muß ge
glaubt haben daz ch das Fach auf der rechten ſtatt auf der
linken Seite be and Die er Jrrtum konnte ſich ſehr leicht bil
den we l ihre Herrin ihr zweifellos den Rücken zulehrte als
Julle ſie das Eeheimfach öjfnen zjah Der Verbdacht daß Jul e

Komb nation zeigte er wurde ja auch getötet Außerdem
ließ die verſchle terte Dawe jelbſt eine Be ner ung fallen welche
den ganzen Hergang ertlärle

Jch habe ſie nicht gehört, ſagte ich kleinlaut Was war
es denn ſür eine Bemnerung

Sie ſei imer gewöl nt geweſen die linke Hand zum Oeff
nen des Fachs zu benützen nicht die rechte Nun war der letzte
Zweiſel verſchwunden Daher entdedte ich die Lade auf die
e nfachſte Wei e Se mußie ja vorhanden ſern

Ja, ſagte ich und dann
Dann holte ich die Diawanten heraus trug ſie zu einem

Händler von nachgemachten Diamanken und ließ ſie ſo genau
als irgend möglich nachbilden Es war ſehr ſchwierig eine
genaue Kople die es großen Roſendiamanten zu erhalten

Er ſuchte ihn aus dem Häufchen heraus und hielt ihn
zwiſchen zwei Fengern in die Höhe

Ein wundervolles Stüd nicht ſagte er
P got lächelte trocken
Es iſt der Marzarin, ſagte er drei Millionen Franken

wert Jm Louvpre be indet ſich eine Kopie davon
Das iſt alfo wahr fragte ich Crochard hat uns die Ge

ſchichte er ählt

Fraglos wahr, ſagte Pigot Es iſt kein Geheimnis
nur hat jedermann den Hergang verge ien

Alſo, fuhr Godfrey fort nachdem ich die Nachbildungen
erhalten hatte verpackte ich ſie in de Baumwolle und legte ſie
in die Schieblade wobei ich vorſichtig genug war den Mazarin
zuunterſt zu legen wie ich ihn vorge unden hatte

Das war ein guter Gedanle, bemerkte ich ſonſt würde
Crochard eiwas gewiitert haben

Godfrey ſah mich lä chelnd an
Me n lieber Leſter, ſagte er er wußte daß er der Be

trogene war in dem Augenblicke wo er das erſte Pätchen auf
machte Glaubſt du denn er ließe ſich hinters Leicht führen
Nicht durch die beſte Fäl chung auf Erden

Jetzt erinnerte ich mich eder der flüchtigen Röte die Cro
chards Wangen überzogen hatte als er das erſte Pädchen ge
öfſnet hatte

Jch erwartete auch gar cht, erklärte Godfrey ihn zu
täuſchen Jch wollte ihm nur eine kleine Ueberraſchung bererten

Herrgott daß ich nicht dabei ſein konnte
Aber wenn er wußte daß es Fälſchungen waren, ent

gegnete ich warum hat er ſich dann die Mühe genommen
ſie zu ſtehlen

Das hat mich heute nacht verblüfft, geſtand Godfrey
und das verſtehe ich auch jetzt noch nicht

Vielleicht hat er trotz allem und allem doch die echten Steine
erwiſcht, vermutete Grady der der ganzen Szene mit ungläu
biger Miene gefolgt war Die Geſchichte kommt mir wenig
wahrſcheinlich vor Vielleſcht ſind dies doch die Jmitationen

Pigot trat an den Tiſch nahm den Mazarin zw ſchen die
Finger und betrachtete ihn ſcharf

Dieſer da iſt wenigſtens echt, ſagte er nach ner kleinen
Pauſe Und ich beweiſle auch nicht die Echtheit der anderen,
fügte er nzu indem er ein ge andere Steine in die Hand nahm

Auch Grady ergriff immer noch ungläubig einen der Dia
manten Er degab ſich damit zum I und fuhr damit
her die Scheibe Es zeigte ſich ein tiefer Krager auf dem Glaſe
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Die örei Erdenwanderer
Von

Hans Gäſgen
Nachdruck verboten

Jeder Himmliſche hat alle zehn Jahre einmal das Recht
einen Tag auf der Erde zu verbringen auf der er einſtens
wandelte Der Zufall oder ſonſt ein mächtiger Gott wollte es
daß dem Herrn Geheimrat d Goethe dem Komponiſten Franz
Schubert und dem Maler Spitzweg der gleiche Tag für eine
Erdenwanderung zugebilligt wurde

So ſtiegen denn die drei benannten Herren eines klaren
Himmelstages auf der großen Himmelsleiter langſam und be
dächtig zur Erde hinab Am vorſichtigſten ging der tlerne
Muſilant denn er iſt wie man welß fehr kurzſichtig Stolz
die Rechte zwiſchen die Knöpfe des blauen Ueberrodes geſtecktt
ſchritt Goethe Spitzweg endlich hatte nur den nen Wuncſch
daß die Himmelsleiter in ſeinem geliebten München den Boden
berühren möchte

Weiße Wolten zogen an den drei Wanderern greifnahe
vorüber Ein paar roſig angehauchte Frühwölkchen machten
recht erſtaunte Geſichter als ſie zu ſo zeitiger Stunde gleich drei
Himmliſche auf einmal die Leiter herabſteigen ſahen und
ein beſonders kdedes Wölichen verſuchte den Franz Schubert
der zuletzt Schritt vor Schritt die Stufen herabkam am Zipfel
ſeines grünen Frackes zu packen

Die Leiter endigte tten in einem großen Wald Schon
glaubten die drei was ihnen gar nicht ſo übel zuſagte in
irgend einem Waldgaſthaus den Tag verbringen zu müſſen
da entdeckte der Herr Geheimrat einen Wegweti er auf dem zu
leſen ſtand daß die Stadt in einer halben Stunde zu erreichen
ſei Welche Stadt gemeint war ſtand nicht zu leſen

Da es nun im Himmel keine Städte gibt wurde in den
dreien der lebhafte Wunſch wach die Stadt aufzuſuchen So
ließen ſie Waldſchene Waldſchente ſein und ſchritten friſch und
froher Dinge der Richtung nach die der Wegwerſer angegeben

Nach einiger Zeit tauchten der Wald lag nter ihnen
eine gewaltige Maſſe von Häuſern überragt von mächtigen
Schornſteinen aus der Landſchaſt auf Rauch lag in der Luft
jo dic und ſchwer daß der Schubert ſogleich zu huſten begann

Bald nahm eine von tauſenden Menſchen begangene Straß
die Trdenwanderer auf Jedem von ihnen ward in dem
drängenden ſtoßenden Treiben das in kraſſem Gegenſatz zur
Ein ſamleit der Milchſtraße ſtand unruhig und beklommen ums
Herz Gerade wollte der Herr Geheimrat den Vorſchlag machen
kieber wieder umzukehren da entdecte er auf einem Plakat
das an einem Hauſe hing in großen Buchſtaben die Auf
ſchritt Fauſt J und II Teil Es wird nicht wundernehmen
daß diee Worte Goethe ein wenig intereſſierten Er ſagte
alſo nichts von Umkehr ſondern trat näher hinzu um leſen
m khnnen was in kleiner Schrift unter den ſchreienden Lettern

Von Goethes unſterblichem Meiſterwerk uſw las ſein
Das mußte alſo wohl ein Theater ſein ſchoß es ihm

durch den Kopf Aber wie ſeltam Zu ſeiner Zeit hatte man
große C cäude mit mächtigen Freitreppen um dar n Theater
zu ſpielen
des 20 Jahrhunderts ſeinen Fauſt ſpielen
er ſich undedingt einmal anſehen

z mie

Das mußte
Die beiden andern hatten

keine Luſt mit ins Theater zu gehen So verabredete der
Geheimrat denn mit ihnen ein Zuſammentrefſen an der
Himmelsleiter zu einer beſtimmten Stunde des Abends und
ließ ſie in Gottes Namen werterziehen

Zunächſt wunderte ſich Goethe ſehr daß er gar keine
Bühne ſah ſondern nur eine Leinwand Na dachte er gewiß
iſt das ein weißer Vorhang der vor Beginn des Spieles
iſt das ein weißer Vorhang der vor Beginn des Spiels
hochgezogen wird Dann zu meiner Zeit hatte man zwar
dun le oft ſchön gemalte Vorhänge aber dielleicht iſt jetzt
Weiß auf der Erde die herrſchende Farbe das kann ſich ja
geändert haben Plötzlich ſchellte es Ein ſeltſames Surren
als ſei ein Bienenſchwarm in das Theater eingebrochen er
füllte den Raum Der Himmliſche ſah ſich erſchrocken um
und wurde geblendet von einem Lichtkegel der aus einer
Oefſnung in der hinteren Wand ſchoß Als er wieder nach
vorn blickte ſah er auf der Leinwand ein Flimmern und
Zittern und er kannte Fouſt in der Studierſtube Der
Mann da vorn ſtand auf ging umher bewegte den Mund
aber man hörte nichts Goethe ſtrengte ſein Ohr an Ver
eblich Die Leute die dichtgedrängt neben vor und hinter

ihm ſaßen ſchienen von dem Geſchauten ſehr befriedigt Wenig
tens hingen ihre Blide in geſpannteſter Aufmerkſamkeit an
er Leinwand

Endlich fragte der Geheimrat feinen Nebenmann
zeihung hören Sie auch nichts

Der Angeredete ſah den Frager mit geweiteten Augen an
murmelte etwas das wie verrückt blödſinnig klang und
ſtierte wieder auf die Le nwand

Kein Zweiſel ſchoß es Goethe durch den Kopf ich habe
auf irgend eine Weiſe mein Gehör verloren Und der Dichter
verließ den Raum um ſogleich einen Spezialiſten aufzuſuchen

Aber wie ſeltſam Die Geräuſche der Straße vernahm er
ſo deutlich wie vorher Seltſam Seltſam

Die beiden andern waren inzwiſchen weitergegangen Spitz
weg beſchloß ſich die Ausſtellung eines modernen Malers mit
Namen Maggieri mußte wohl ein Italiener ſein anzuſehen
Was da zu ſehen war waren gewiß die Stücke Leinwand auf
denen der Künſtler die Farben ausprobiert hatte Aber wie
merkwürdig daß man das gerahmt hatte Als Spitzweg
den Saaldiener fragte wo denn nun die eigentlichen Gemälde
ausgeſtellt ſeien ſah dieſer ihn mitleidig wie ein Erwachſener
ein Kind zu betrachten pflegt an und fragte ob der Herr
krank ſei

Ein Profeſſor erſchien gefolgt von einen Schwarm
Menſchen und begann die Bilder zu erklären Spitzweg ſtand
beſcheiden dabei und verſtand von all dem was der Kunſt
kenner da ſagte kein Wort Bei einem Gemälde wo wenigſtens
ein Mann eine Frau und ein Kind zu erkennen waren wennKorperformen hatten die zu Spitzwegs Zeiten nur

Ver
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ſie an re aufzuweiſen hatten ließ ſich der Erklärer zu
Worten herab Warum meine Herrſchaften hat

Jn dieſem Dutzendhaus da wollten die Menſchen
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der Kunſtler wohl bas Geſicht des Dargeſterlten Mannes dunker
braun gemalt Weil er dadurch daß er ſeinem Antlitz die
Färbung der furchtbaren Aderkrume gab andeuten wollte
daß der Dargeſtellte der Ader ſeiner Familie iſt

Als Spitzweg dieſe Worte gehört hatte ging er kopf
ſchüttelnd hinaus

Schubert war nachdem ihn Goethe und Spitzweg verlaſſen
hatte werterſpaziert und in n Theater geraten wo man ein
Werk ſprelte in dem e groß zu leſen ſtand er der Schubert
franzl ſelbſt auf die Bühne am

Als die drei ſich am Abend am Fuße der Himmelsleiter
wieder getrofſen hatten und müde und übel gelaunt die
Stuſen zur Ewigleit hinauſſt egen meinte der Schubert plötz
lich in ſeiner treuherz gen Art als ihn Goethe nach ſelnen

Eindrüden auf ihrer Erdenreiſe fragte J hab halt weinen
nüſſn

Einpflanzung echter Fähne
Mitteilungen des Profeſſors Dr Weſer Kber die Preglſche

Jodlſung
Vor einigen Tagen wurde kerichtet daß es dem Grazer

Profeſſor Dr Pregl gelungen ſei ne Jodlö ung herzuſtelten
deren Anwendung für verſchiedene Fächer der pra ti chen Medi
zin von groger Bedeutung zu ſein ſcheint Von beſonderem
Intereſſe ſind die Verſuche des Grazer Privatdozenten Dr
Baumgartner der die Pregliche Hlüſſ eit in der Zahn
heileunde anwende e und e als ſehr wir ſam bei den Verſuchen
Zähne in die Mundhöhle einzupflanzen fand
teilungen haben hier begreiflicherweiſe großes Jntere ſe er
weckt Der Vorſtand des Wiener zahnärz chen Univerſitätsin
ſtituts Profeſſor Dr Rudolf Weiſer teilte dem Neuen
Wiener Tageblatt hierüser folgendes mit

Die Nachr chten über die Pregl,che Fläſſ eit bedürfen
einer weſentl chen Richtigſtellung Vor allem muß konſtatlert
werden daß auf dieſem Cesiece nür die Preglſche Flüſ igret
als ſolche nen iſt Jhr günſt ger Einfluß auf Zahnkrantheiten
foll nicht beſtritten werden Uesarf aber auch noch der weiteren
Kontrolle bezüglich ihrer Dauerwirung Läng t le annt und
in der prattiſchen Wiedizin viel ach angewendet ſind aber
Replantationen Transplantationen und auch Jnſertionen
menſchlicher Zähne Die Replantation gezogener oder durch
eine Ve letzung ausge chlagener Hähne wird ſeit Jahrzehnten
faſt nur mehr in der Ve letzungsch rurgie Krieg Sport geübt
Bei chroniſchen Abſpeſ,en an den Wurzelſpitzen von Zännen
welche durch Abſterden des Zahnmaries des Zahnnervs
der Pulpa eine infeitiöſe Knochenentzündung des Zahn,aches
hervorgerufen hat wird der ſchuldige Zahn nicht mehr
extrah ert und replant ert mit unveoingter Sicherheit wird
hier der Krankheitsherd diret angegangen und durch die
fogenannte Wurzel pitzenreſer tion eine dauernde Behesung der
Schmerzhaft eit und ſichere Fun,tionstüchtig eit des Jahnes
erzielt ſo zwar daß er dann jede Art von dauernder Füllung
der natürl chen Krone oder aber die Anbringung einer künſt
lichen Krone und ſogar die Verwendung als Pfeiler einer
Brüdenarbett verträgt

Auch das Transplantieren oder Jnſerieren von Zähnen in
Jahnlüden die ſchon lange beſtanden haben iſt nichts Neues
vielmehr ne Methode die ſich vielſach bewährt hat aber
keineswegs ne bedeutende Rol e in der practiſchen Zahnze l
kunde zu ſpielen berufen iſt Dem Transplantieren das iſt dem
Einpflanzen eines friſch gezogenen Zahnes vom ſelben oder
von einem andern Jnd viduum in die esen geſetzte Extraktions
lüde eines Patien en ſtehen gewichtige Ein chränlungen ent
gegen die äußerſt ſchwan enden Größenmaße welche bei den
heute mehr denn je mit tr tiſcher Strenge beovachte en Artikula
tionsverhältniſſen der Zahnreihe bei einem ſolchen Eingrifſe
berüaſ chtigt werden müſſen die in der Regel notwendize Her
ſtellung von Fixrationsapparaten für den fri,ch transplantierten
Zahn ſtehen der pra tiſchen Verwertung diejer Methode hinder
lich im Wege Die Cinpflanzung Jnſertion natürlicher Zähne
in eine ſchon ſeit Jahren be tehende zahnlofe Lüle der tie er
gelingt ſowohl mit friſch gezogenen Zähnen als auch mit
Leichenzähnen die jahrelang in konſervierenden und des nſi
zierenden Flüſſig eiten ſich beſanden Dies iſt dem Zahnarzt
Younger der vor mehr als zwanzig Jahren in Wöener
zahnärzil chen Vere nen Demonſtrationen abgehalten hat ſogar
mit dem Zahn einer Mumie gelungen ein Beweis alſo daß
der Kiefer wie andre Knochen des menſchlichen Sleletts es
unter Umſtänden verträgt daß man Fremdkörper in ihm zur
Einhe lung bringt Nichtsdeſtoweniger werden dieſe Heilrer
fahren immer verelnel e Experimente blei en Die bisher bei
dieſen Verſuchen ve wendeten Desinſeltionsmittel haben her
bei zweifellos die Hauptrolle geſpielt und wenn auch die
Pregliche Jodlöſung dieſe Rolle nach glänzender durch ühren
wird was ja nach anderweltigen Erfahrungen ſicher zu er
warten iſt ſo bleiben doch die e Operationen alte aber nur
ſelten anwendbare Veſtandteile des zahnärztlichen RüſteugesDurch eine genügend lange und genaue wiſſenſhaftiche

Beobachtung muß erſt erhärtet werden ob die in der Chirurgie
Gynälolog e und pfych atriſchen Theraxie ſich ſo überraſchend
bewährende Pregl,che Lö,ung auch bei der Alveolar Pyorrhoe
dieſer den vielfachen Behandlungsmethoden hartnä ig trotzenden
Erkrankungen der Alveolen der Zahnſäher des Kieſers wirt
lich als neuer und ſicherer Helldehelf zuzuzählen ſein wird
Die Alveolar Pyorrhoe iſt eine enorm verbreitete Krankhelt
über welche bereits zu Anfang des vorigen Jahrhunderts ganz
vortrefſl che Abhandlungen und Bücher geſchrieben worden ſind
Jn den letzten drei Jahrzehnten hat ſich immer mehr die
Erkenntns gefeſt gt daß es ſich dabei um chroni ſche Verände
rungen der die lveolen und die Zahnwurzeln ſelbſt er
nährenden Blutgefäße handelt die bei manchen ſonſt vielleicht
völlig geſunden und kräſtigen Leuten ſich vorzeitig rückbilden
Durch eine Reihe von Jahren ſchien es daß man mit dem
durch Head in Phlladelphig angegelenen und in Wien von
Wunſchheim eingeführten und mit Erfolg angewendeten Am
moniumBiſluorid endlich den urſprünglichen Vorgängen bei
der Alveolar Pyorrhoe beilommen könne Desgleichen hat man

zweifelloſe Erfolge mit der in Oeſterreich beſonde s von Trauner
und von Joſef Peter propagierten Radiumbehandlung erzielt
Gerade in der füngſten a wurden ferner an der Weener
Univerſität hierüber wi,ſenſchaſtliche Arbeiten durchgeführt
welche an der Hand von hiſtolog ſchen Präparaten aber auch
von Tierexperimen en ferner durch eine ſorgſame weitere Aus
bildung der mechani ſchen Behandlungsmelhoden in der internen
ſener von min malen Arſenmengen Dr B Gottl eb
erner durch urſprünglich von Dr S Robitſchek demonſtrierte

operative u der ſogenannten Zahnſleiſchlaſchen ſehr
erfreuliche Fortſchrilte in der Behandlung der Alveolar Pyorr
oe erzielt Wenn nun die n Jodlöſung als ein voll
And g neues Hilfsmittel W es durch lo ale Anwendung durch

Spülungen oder durch interne elleicht ſogar intrevenöſe
Perabreichung durch Einſpritzen in die Blutbahn 7 einen
gewaltigen Heilbehelf für dieſes fo ſchwer beiämpfhare faſt als

Dieſe Mit

üngeilbar vezeichnete Leiden bedeuntet ſo wird die mit Recht
ſo großes Auf,ehen erregende Erfindung Pregls des Vor andes
des Grazer Unverſtälsinſtituts ſür medizini che Chemie und
derzeit gen Reltors der Un verſität von den Zahnleidenden
wie von den Zahnbehandelnden den Fach ärzten mit Cnthuſias
mus begrüßt werden

Theater im Reich
Jm Wiesbadener Staatstheater lam das Luſtſpiel

Der Fabrikgraf von Bern,ard Herrmann zur Ur
auf ührung Ein verſchuldeler Graf überni nmt von ernem Ver
wandten unter günſtigen Bedingungen eine Se jen und Schmier
ölfabr k und läzt ſich um das Unternehmen zu finanzeeren
von ſeinen Gläubigern nochmals eine grözere Summe vor
ſch eßen ihnen dabei das Rehht nräumend ab und zu in
ſe ne Geſchäſtsbüher Einblick zu nehmen und ihnen notariell
verſichert daß binnen drei Jahren ihre gejanten r
begl chen ſein ſollen Von dem Betrieb der Fabrik verſteht
Graf Verborg natürlich nichts wohl aser gelingt es ihm nach
man herlei Schweerigle ten die Tochter ſeines Nachbars die
reſche Ulrike von Debus zu gewinnen und ſo unterſtützt durch
die Tatſache daz die von ihm fabrizierte Seiſe ſich als vor
züglſches Schweine utter erweiſt und dementſprechend
beſtellt wird die Gläubiger zuſr eden zu ſtellen Mit ſeiner
und ſeines Freundes Verlobung endet das heitere Spiel das
ſlott gegeben wohl zu unterhalten vermag Der Verſaſſer
ein ge,chätztes Mitgl ed der eſigen Bühne ſpielte ſelbſt die
e ne Hauptrolle Neren ihm wurden Erny Sonnemann Helga
Re ners Walter Ste noeck und Max Andriggo der das Luſtſp el
auch in Szene ge,etzt hatte lebha,t ge,eiert

Hans Gäfgen

Berl ner Theater
Unſer Berliner Theaterreſerent ſchreiht uns Kräfte

ein Drama des im Kriege ge allenen hochbegabten Expre ſ o
ſten Auguſt Stramm erzielte bei ſener Erſtauſſührung in

den Kammer prelen des Deul ſchen Thealers ratloſe Ver egenheit
ſe tens des Publi um s Abgeyadte lzu ſcharf unri ſene Thea
tral k die ke ne Theatral k mehr iſt lägt reine noch ſo ſlüchtige
Jlluſion auſtommen Zweiſellos liegt in dem Trauerſpiel
ernſtes Können und zünſtieriſcher Wille aber al es ſcheint in Ce
danken verſchluckt die gar nicht zu en Ausdrug gelangen die
prägnante Form der Sprache wird zur bi,arren Stenophonie
die auf die Dauer keine an chauliche Vorſtellung zu ä t Unter
der Reg e Max Reln ardts der mit wenig Glück das Expre ſio

ſtiſche bühnenw r am zu geſtalten ver uchte bemühten ch
Eugen Klöpfer Agnes Strauv und Helene Thimig mit mehr

oder wen ger Erfolg rDie Harilſ akup des ſases

er ommarunisnus giaubt etne
relfeFrucit zu ermen und vbeingit

BeeDer deutſche Grheſtermußſtker
Zur gerechten Einſchäzung des Orcheſtermuſiker

beruſs nimmt der frühere Weimarer Hoſlapell
meiſter jetzige Ceneralmul i di reltor der Stadt
Aachen Tr Peter Raabe in der Allge
me nen Thüringi ſchen Landeszettung das Wort

Der chland ſtand ſo ſagt Peter Raave Jahrhunderte
hindurch und ſteht auch noch heute nach dem Zu ammen
bruch in Bezug auf die Muſilpflege an erſter Stelle
unter allen Völiern der Erde Der Grund do ür legt darin
daß in Deut,chland mehr Kulturmittelpuntte vorhanden ſind
als in anderen Ländern

e Bedeutung die er Kulturſtätten hängt ab von der
Güte ver an ihnen wirrenden Orcheſter die die Pflege der
Oper der ſin oniſchen Kunſt und des bezlei enden Chorge anges
ermöglichen Aus die en Orcheſtern gegen aber auch die änner
hervor de das Mu i leken durch Kammermuſi ſo el berei hern
ſie lieſern die er ahrenſten Muf klehrer der meiſten Städt

Die Leiſtungs ä igke t des Orcheſters hängt natürlich ab
von den Da,e nsbedingungen die ſe nen Milg iedern gewährt

werden Wer e ne gerechte Ceſtaltung die er Täſeinsbedingungen
an irebt muß bei der gegenwartigen platzgrei enden Umwer
tung der Handarbelt und der geiſtigen Ardert die rechte Ein
ſchätzung des Muſlerberu es vorne en Dieſer Beruf hat an
be den an der Handarbeit und an der geiſtigen Arbeit gleich
ſtarken Antel l

Daß ene lünſtleriſche Belätigung wie die des Orcheſter
muſikers zur geiſtigen Arbe t zu rechnen iſt wird wohl nie
mand ber tten werden Unterſchä t aber wird allgemein die
von ihm gelie erte Handarbeit e ein höheres Maß von Ee
ſch älichkeit erſordert als de der meiſten wenn nicht aller
übr gen Handarbeiten Viel ähr ge unermädliche Studien ge
hören dazu ſie zu erwerben

Allgemen zu wenig berüdicht gt wird auch der Umſtand
daß e nem Mu iler der Eintr tt in die beſſeren Orcheſter erſt
ermöglcht wird durch zahlreiche von ihm abzulegende Reiſe

rüſungen denn bei jeden Wech el ſeiner Stellung muß er
ich einem ſo er gen meiſt ſehr ſorg ä tig gehandhadten Probe

ſp el un er iehen
Soll der Akuſiker den an ihn geſtellten hohen Anſprüchen

genügen ſo muß ihm ein von Erwerbsſorgen ſreies Daſe n
gewährle ſtet wer en

le Welt er ennt an daß en als Soliſt z Künſt
ler einer ganz be onderen Spann ra t bedarf Die von dem
Orcheſterlünſtler ge,orderte Spann ra t iſt keineswegs ge inger
In vielen Fällen bei erſten Bläſern Vorgeigern uſw dedt

v

ſich ſeine Lätigkeit mit der des Soliſten Stets aber werden
die höchſten Anforderungen an ſeine geiſtige Spann raſt ge
ſtellt well er ſich mit underrbarer Aufmerkſamkeit in das Zu
ſammen plel einordnen muß weil er mit Talt und Feinge,ühl
beſtänd g eingehen muß auf den Willen des Orcheſterle ters Das
iſt nur möglich wenn ſeine Gedanken nicht fortwährend durch
häusliche Sorgen abgelenlt werden

Das En jge das Deut chland bis jetzt noch unverſehrt
aus dem Zu ammenoruch gerettet hat iſt ſeine Kunſtpflege
Un ere Jahrhunderte alte Vormachtſtellung auf dem Gebiete
der Muſik ſteht und fällt mit dem Fortbeſtehen und der
Leiſtungsſähigkeit der deut chen Orcheſter

Die es Fortbeſtehen zu ſichern eſe Leſſtungsſähigkeit zu
erhalten und zu ſteigern iſt ne nat onale Pflicht

Bunte Zeitung
Ein oberſter Geburtenrat in F a reſch Der Rüdgan der

Geburtenziffer durch die ſich Fran ceſch ſehr bedroht fühlt
hat die ſranzöſiſche Regierung veranlaßt im Anſchluß an das
neugeſchaſſene Miniſterium für Volisge undhe t und ſoz alte
Fürſorge einen Oberſten Gedurtenrat zu a amenzuſtellen Ter
Rat be teht aus dreißig Mitgl edern und tazt mindeſtens einmal
im Monat Seine Au ga e iſt alle Maßnahmen in Erwägung
zu ziehen die geeignet wären e Kinder ürſorge zu unter
ſtützen die kinderreichen Fam lien zu fördern und Ge,etzes
vor ſchläge auf ihre Bedeutung für die Ceourten i er zu prü en

Cin Schulbe ſp el für Dummhelt Solches geſchah in Bu
kareſt Bei einem Juwelier erſ ch en ein höherer O ſizier und
kaufte ein Ta en ollier um den Betrag von 189 300 Lei Da
er bei ſich nar 30000 Lei hatte eruärte er dem Juwel er
daß er ſeinen Chauffeur mit einem Br e e zu ſeiner Frau ſchien
werde um den Re tbetrag von 139 90 Lei zu holen Der
Offizier gab vor daz er in olge einer Verwundung am Arme
nicht ſchreiben tönne und bat den Juwelier jür ihn einen Jettel
an ſeine Ca tin zu ſchreiden in welchem die 139 009 Le ver
langt wurden Die Anrede des Ofſiziers a tete genau ſo wie
der Vorname der a tin des Jnuweliers eren o war auch der
Vorname Koſti ven der Viſizier dem Juwel er als Un
ter chriſt diitierte auch der Vorname des Juwel ers Das
fiel dem Juwelier cht auf Der C al jeur fuhr davon und
brachte in zurzer Zeit die 139 900 Le wo auf der Otſiz er ſich
mit dem Sch ud ent ernte Als der Juwe er nach Laue kam
erſuhr er daß der C au eur die 120 09 Lei von ſeiner e genen
CGatt n gehoit ha te Nach dem ſalſchen Offizier und dem
Chauffeur wird jetzt eiſregit ge,orſcht

Tettlerſch noel und Bet lere nahmen Die Bettlerplagza
in der Re chsyaupt art hat in den lezten Monaten eder
überhand genommen Jn den Lauptſtragen des Zentrums
und des Weſens tauchen a er Orten Bettler auf die den Ver
kehr beh nderten Die Aen rzahl zeigte Georechen denen di
Pol zei epti ch gegenüberſtand fe be ä ligte ſich La er einigt
Abende und äch e hindur h mit die en Bettlern Unter den
ſiſtierten Bettlern be and ſich unter aideren ein Mann der
Unter den Linden au,gegriffen 1 a und der nur einen Arm und

n Be n hatte Auf der Polize wahe holte man den ſehr
ge unden zweiten Arm und das ge unde zweite Bein hervor
die der Krüprel ſich geſchickt un er e Kleidung gebunden

In der Fr edrchraße wurde ein Schüttler ſiſtiert der ge g e
zu Mitle d erregenod ſchüttelte Auf der Poli e wache wurde er
raſch ge und ſein Er ös betrug 372 W a Sechzehn Kriegs
bl noe im Zentrum und Weſten gewannen üder a chender
wei e nach ihren Siſterungen auf den verſchiedenen Polizeb
machen ihr Augenlicht wieder De e Simu anten hatten Ein
nahmen zwiſchen 190 und 500 art

Aus Reclams Univerſum

Literatur
Joſeph Aug Lux Zwöolf Wiener Elegien 1921 Wila

Wiener Literariche Anſtalt Geſ m b H Ween Leipzig
In dieſen Zwölf Wiener Elegien von Aug Lu

ſchlägt das Herz eines Dichters der den Schwanenge ang de
ver nenden Alt ener Schönheit und zugle ch um ſerne künſt
leriſche Auſerſtehung ſingt Die ſt lle Poe ie der alten Gaken
Häuſer und Stuben der unvergieichlichen alten Bautunſt de
gen us lo i im Geiſt der großen Meiſter des Wiener Boden
verkörpert aber auch der Zorn gegen ein entartetes und ſeelen
bl ndes Ee ſchlecht webt in den groß dahinſtrömenden Rhythmen
deren Bilderflut von der eigenen urverwandten Muſikalitä
dieſes Dichters getragen iſtBater Adam Her trer Roman von Herbert Hirſch
berg Wihelm Borngräber Verlag Berlin und Leipzig

Meinem Vo ſtamm iſt der Roman vom Verfaſſer ge
widmet den Juden Herſchoerg ſfchiedert den Verfall einer
jüdiſchen Fami ie die ehedem auf hoher ſozialer Stufe ſtand
die durch die innertiche Verkommenheit des Familienober
hauptes äußerkich und innectih herunterkommt und verfault
alle Glieder der Familie werden almählich von der Fäul
nis ergriſffen nieznand vermag ſich dagegen zu wehren Die
Brutalität des Vaters der ſich an der vornehmen und ſtill
duldenden Mutter vergreift vergif et die Kinder der älteſte
Sohn ein Rechsanwar t iſt ein faures hinterliſtiges Sudjekt
dem weder der Freund noch die Geliebte heilig ſind und
deſſen Egoismus ke ne Schranken kennt der zweite Bruder
iſt ein Schwäch ing jeden Einfluß preisgegeden Die Tochter
Eilen von dem Sumpf des väterlichen Hau es angekränkelt

gibt ſich einem Wäſtting hin und wird nachdem ſich
Folgen gezeigt hatten mit Hilfe der Mutter durch die
Manipu ationen einer werteren Frau gerötet Der Vater dem
durch die,e Tat alle Zukunftspläne ins Waſſer fallen bringt
wütend ſeine Frau um Er wird zum Tod verurteilt die
beiden Söhne ſind ins Ausland geflüchtet der Sumpf iſt
ausgerottet Die Figuren die um die Familie Uhlig herum
entſtanden ſind e Famitie des Juſtizrats Moſes der Bank
direktor Werner Uh ig der Aſſe ſor Bein ſind die Gegen
ſätze zu dieſem verkommenen Zwe g Fraglos iſt ſchwarz und
weiß zu dick aufgetragen die Scheuſäter ſind zu unmenſch
lich zu düſter gemalt die guten Menſchen zu rein und
zu edel Das Rechtige iſt die Mittellinie bei den Juden
wie bei den Andersz äubigen Auch bei ihnen ſind Menſchen
eben Menſchen mit einem gut Teil Fehler und einem gut

von Anfang bis zum Ende feſſe t muß unbedingt konſtatiert
werden aber nur als Roman als Dichtung Als Lebens

halt ektüre die Conan Doy e lieben empfohlenderen ws W St J
6otiie dücihanälbig als

hatte Er h a e in etwa vier Stunden 504 Mark eingenommen

Teil Vorzügen Daß Hirſchöergs Roman ſpannend iſt Und

bi d für die Juden denen er gewidmet iſt kann er nicht
angeſehen werden dazu iſt er zu übertrieben und zu un
wirk ich als Roman kann er denen die ſpannende Unter
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